
Die E340 in Ak t i on : Das 

kleinste Mode l l a u s de r 

E a g l e - S e r i e v o n B R I G 

überzeugt du rch gu te 

Lau fe igenscha f ten 

Froschkönig 

BRIG Eagle E340 
Die in der Ukraine gebauten Schlauchboote von BRIG sind seit 17 Jahren auf 

allen Meeren zu Hause. Sie gehören mit einer Angebotspalette von 2,00 bis 6,45 

Meter und jährlich über 200 gebauten Einheiten nicht mehr zu den Unbekann­

ten. Wi r testeten den kleinsten Vertreter der Eagle-Baureihe, das Modell E340. 

Bei jedem Test bleibt nur wenig Zeit, sich mit dem Boot 

vertraut zu machen. Da hilft es doch, wenn das Boot 

den Tester gleich zu Beginn freundlich anlächelt. Mit 

dem Bugbeschlag und den Positionslichtern hat das kleine 

Eagle fast etwas von einem freundlichen Froschgesicht. Und so 

sind wir gespannt, was uns der „Froschkönig" nach dem be­

kannten Kuss zu bieten hat. 

Praxis 
Bei besten Wetterbedingungen geht es aus dem großen mo­

dernen Yachthafen Baltic Bay von Laboe auf die Förde. Kaum 

aus dem Hafen, geben wir Gas. Steil stellt sich die BRIG mit ih­

rem 22 ,1 kW (30 PS) starken Dreizylinder-Viertakt-Außenbor­

der von Tohatsu an. Der Skipper muss sich nur kurz aus seinem 

Sitz erheben und etwas nach vorne trimmen, und schon fliegt 

der „Adler" los. Im wellenarmen Bereich vor Schilksee ist es 

dann leicht, die 30-Knoten-Marke zu knacken. Und auch zu 

zweit sind mit der Testschiffmotorisierung noch 26 ,8 Knoten 

drin. Durch die Sitzposition am Heck tut sich die kleine BRIG 

Eagle E 3 4 0 mit einer Person an Bord etwas schwer, in die Gleit­

lage zu kommen. Es fehlt bei den Testbedingungen mit einem 

Fahrer zwar nur ein Hauch an Gewicht im Bugbereich, aber 

trotzdem, es fehlt. Es dürfte schon reichen, einen guten Anker 

nebst Kette sowie die anderen Habseligkeiten im Bugstauraum 

zu positionieren. Gespannt sein darf man allerdings, wenn das 
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maximale Motorgewicht von 100 kg an den Spiegel gehängt 

wird. Ein Abfahren der Drehzahlwerte nebst Schallpegelmes­

sung ist aufgrund des nicht installierten Drehzahlmessers (op­

tional) bei unserem Test nicht möglich. So ergeben sich nur die 

Werte „Maximal" , „Gleitfahrt" und „Standgas". Auch die 

Überprüfung der richtigen Propellerwahl ist nicht möglich, da 

wir nicht feststellen können, ob die gewünschte maximale 

Drehzahl von 6 2 5 0 Umdrehungen pro Minute erreicht wird. 

Auch bei extremem Trimm und schneller Fahrweise fährt das 

RIB trocken und sicher. Aufgrund einer Länge in der Wasserli­

nie von unter drei Metern verständlicherweise bei der Kabbel­

see der Förde sehr unruhig. Für das solide und trockene Fahr­

verhalten sorgen nicht nur der Schlauchdurchmesser von 0 ,46 

m und das tiefe spitze V des GFK-Rumpfes, sondern auch die 

Auftriebsverlängerung am Rumpf. Auf der Suche nach einigen 

Wellen werden wir wieder einmal in der steilen Hecksee der 

Lotsenboote fündig. Das Abheben ist kein Problem, doch wie 

der Körper die Landung in sitzender Position aufnehmen wird, 

wollen wir wissen. Erstaunlich weich setzt das Boot ein und 

lässt uns auch als 2er-Crew völlig trocken. So zeigt die BRIG, 

was sich hinter dem freundlichen (Frosch-)Gesicht versteckt, 

das uns schon im Hafen anlächelte. 

Innenraum 

Natürlich kann man in einem Schlauchboot mit etwas mehr 

als zwei Meter Innenmaß keine großen Spielflächen erwarten. 

Durch die kompakte Innenschale ergeben sich zwei separierte 

Cockpitbereiche. Beide sind selbstlenzend und durch Hebelver­

schlüsse zu schließen. Sollte trotzdem Wasser in den Bug- oder 

Heckstauraum kommen, kann dies durch die serienmäßige 

elektrische Lenzpumpe automatisch abgepumpt werden. Vier 

Polster gehören in der Standardversion ebenfalls dazu. Unter 

der Steuerkonsole versteckt sich der 33 Liter fassende Kunst­

stofftank. Sollten einmal Reparaturmaßnahmen an Tank oder 

Steuereinheit notwendig werden, lässt sich die Steuerkonsole 

Der v o r d e r e u n d h i n t e re 

I n n e n r a u m des Cockp i ts ist 

se lbs t lenzend u n d d u r c h 

e inen Hebe l zu sch l i eßen 

Die G F K - S t u f e n a m 

Heck s e h e n z w a r ch ic 

a u s , h a b e n a b e r ke i ne 

w e i t e r e F u n k t i o n 

D a s m ä ß i g a u f g e k i m m t e U n t e r w a s s e r s c h i f f b e s t e h t a u s w e i ß e m G F K 

So l i de S t e u e r s ä u l e m i t v o r g e f o r m t e n Pos i t i onen fü r v e r s c h i e d e n e I n s t r u ­

m e n t e . D a s spor t l i ch d e s i g n t e D r e i s p e i c h e n - R u d e r l iegt g u t i n de r H a n d 

Das f reund l i ch d r e i n s c h a u e n d e „ F r o s c h g e s i c h t " besi tzt 

n e b e n d e n Pos i t i ons l i ch te rn , d ie n ich t B S H - a t t e s t i e r t 

s ind , e i n e s t ä h l e r n e L ippk lüse für d ie Vo r l e i ne 

Der 22,1 k W s ta rke T o h a t s u b r ing t das R I B a u f g u t 3 0 k n 
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B e i m Ü b e r g a n g ins 

G l e i t e n ist „ K ö r p e r ­

t r i m m " v o n Vor te i l 

Hsei schnel ler j -ah ' r t i n r a u e m G e w ä s s e r 

k o m m e n sich Zündsch lüsse l u n d Kn ie 

des S t e u e r m a n n s ge fäh r l i ch n a h 

nach dem Lösen von zwei soliden Schrauben umklappen. Seri­

enmäßige Heißaugen, Tragegriffe und kräftige Scheuerleisten 

runden das Paket in der Standardversion ab. Dazu gehört auch 

im Bugbereich das schon erwähnte „Froschgesicht". Ein auf­

geklebtes GFK-Teil, das neben den Positionslichtern und einer 

Lippklüse auch Trittfläche für das Anbordkommen bietet. 

Charakteristisch für die Eagle-Serie von BRIG sind auch die 

Schlauchenden. Alle Boote besitzen eine GFK-Endkappe, die 

mit trittstufenähnlichen Vertiefungen versehen sind. Als Bade­

leiter oder Tritte sind diese aber nicht zu benutzen. Der Bereich 

zwischen Sitzplatz des Fahrers und dem Lenker beziehungs­

weise der Schalteinheit ist für einen 1,80-m-Mann im Grenz­

bereich. Das Knie ist nur wenige Zentimeter vom Schlüssel ent­

fernt. So war es kein Wunder, dass dieser nach unserem Testtag 

etwas verbogen war. 

Verarbeitung 
Alle Schlauchboote von B R I G sind in PVC oder Hypalon er­

hältlich. Das hochwertigere Hypalon macht das Boot im 

Durchschnitt allerdings um rund 2 0 0 0 € teurer. Das bei unse­

rem Testschiff verarbeitete PVC ist sauber und exakt verklebt. 

Auch die GFK-Innenschale zeichnet sich durch gute und solide 

Glasfaserverarbeitung aus. Bei einem Blick in das Innenleben 

können wir ebenfalls eine fachgerechte und kräftig laminierte 

Bauweise feststellen. 

Fazit 
Die auf der METS 2 0 0 7 zum ersten Mal der Öffentlichkeit 

vorgestellte Eagle E 3 4 0 von BRIG besticht durch gute 

Schlauch- und GFK-Verarbeitung. Hinzu kommt, dass das 

kleine Boot schon serienmäßig reichhaltig bestückt ist. Es be­

sitzt sehr sichere Fahreigenschaften. Einzig der Gewichtstrimm 

bei leistungsstarker Maschine könnte verbessert werden. Denn 

Bewegungen im Boot, die den Trimm nach vorne verlagern sol­

len, sorgen nicht unbedingt für die Sicherheit der Crew. 
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Technische Daten 
L ä n g e U.A.: 3,40 m 

L ä n g e i n n e n : 2,09 m 

B r e i t e : 1,78 m 

S c h l a u c h d u r c h m e s s e r : 0,46 m 

A n z a h l d e r L u f t k a m m e r n : 3 

G e w i c h t o h n e M o t o r : ca . 180 kg 

C E - K a t e g o r i e : C 

M a x . P e r s o n e n z a h l : 4 

Z u l a d u n g : 600 kg 

B r e n n s t o f f t a n k : 33 I 

B a u m a t e r i a l : G F K - R u m p f , S c h l ä u c h e 

w a h l w e i s e a u s PVC o d e r Hypa lon 

M o t o r i s i e r u n g : A u ß e n b o r d e r (max . 

100 kg) , Le i s tung bis 25,7 kW (35 P S ) 

G r u n d p r e i s o h n e M o t o r : 7500 € 

G r u n d p r e i s m i t T e s t m o t o r i s i e r u n g : 
12 830 € 

T o h a t s u M F S 3 0 B 

E P T L , Dre izy l inder -

V i e r t a k t - A u ß e n b o r -

de r , H u b r a u m : 526 

c m 3 , P r o p e l l e r w e l l e n ­

le i s tung : 22,1 k W (30 

P S ) bei 6250 m i n - 1 , 

G e w i c h t : 81 kg 

E lek t r i sche L e n z p u m p e , v ie r H e i ß a u g e n , i n t e r n a t i o n a l e N a v i g a ­

t i o n s b e l e u c h t u n g (n i ch t B S H - k o n f o r m ) , E i n b a u t a n k , T a n k ­

a n z e i g e , so l ide S c h e u e r l e i s t e , v i e r T ragegr i f f e , v ie r P o l s t e r 

A b d e c k p l a n e , Hebegesch i r r , S t e u e r s t a n d , d i ve rse A n z e i g e g e r ä t e 

E ingekuppe l t 1,9 kn 

G le i t f ah r t 14,8 kn 

Vol l last 30,8 kn 

Rev ie r : S t r a n d e r B u c h t 

v o r L a b o e / O s t s e e , 

C r e w : 1 P e r s o n , M e s ­

s u n g : G P S , W a s s e r : 

15° C, Lu f t : 19° C, 

W i n d : 2 - 3 Bf t . , Tank: 

33 I (100 % ) 

Vo l vo P e n t a E u r o p e , A m Kiel K a n a l 

1 , 24106 K ie l , Te l . : 0 4 3 1 - 3 9 9 4 0 , 

w w w . v o l v o p e n t a . d e 

B R I G In f la tab le B o a t s , 

L o z o v s k a y a 88, Der -

g a c h y 62303, K h a r -

k o v s k a y a ob l . , U k r a i ­

n e , w w w . b r i g . u a 


